
Vor zwei Jahren wurde eine unselige, über hundert

Jahre dauernde, Tradition von Patenschaften unserer

Stadt für Kriegsschiffe mit der Außerdienststellung

der Fregatte Karlsruhe endlich beendet. Am 1. August

veröffentlichte das Presseportal der Marine nun fol-

gende Meldung:

In einem Brief vom

30.07.2018 übermittelte diese Entscheidung ein

Vizegeneral Andreas Krause den Oberbürger

meistern der fünf ausgewählten Städte, also auch an

unseren OB Mentrup. Eine Entscheidung des Stadtrats

über eine solche Patenschaft scheint die Marine erst

gar nicht für erforderlich zu halten!

Solche Patenschaften

bedeuten nicht nur scheinbar harmlose Besuche von

Matrosen und Offizieren in Kinderheimen und auf dem

Weihnachtsmarkt. Die Bundeswehr versucht auch

auf diesem Weg ihre Kriegseinsätze zu legitimieren.

Sie wirbt zugleich für eine „Sicherheitspolitik“, die

Militäreinsätze in aller Welt einschließt. Der Auftrag

der Bundesmarine (Friedenssicherung durch

Abschreckung) ist unerfüllbar und teuer.

Militärische Gewalt löst keine Probleme und führt zu

noch mehr Gewalt.

Der Gemeinderat sollte statt dessen eine Patenschaft

für ein Flüchtlingsrettungsschiff im Mittelmeer

übernehmen. Außerdem fordern wir unseren Stadtrat

auf, dem Beispiel von Bonn, Düsseldorf und Köln zu

folgen und auch Karlsruhe zum Sicheren Hafen für

Gerettete zu erklären und so ein Zeichen zu setzen

gegen das Sterben der Menschen im Mittelmeer.

Bundesministerin der Verteidigung
Ursula von der Leyen hat am 18. Juli gebilligt, die
geplanten fünf neuen Korvetten der Deutschen Marine
auf die Namen KÖLN, EMDEN, KARLSRUHE, AUGS-
BURG und LÜBECK taufen zu lassen. Die gleich-
namigen Städte übernehmen damit auch die Paten-
schaften für die Schiffe.

-

Gegen eine erneute Patenschaft der Stadt Karls-

ruhe für ein Schiff der Marine der Bundeswehr

erheben wir Einspruch!

Wir appellieren deshalb an unseren Gemein-

derat und den Oberbürgermeister Dr. Frank

Mentrup das Angebot einer Patenschaft für eine

Korvette der Marine der Bundeswehr abzu-

lehnen.
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Ja zu einer  Patenschaft  für ein Flüchtlingsrettungsschiff!

Nein zu einer erneuten Patenschaft der Stadt Karlsruhe für ein Kriegsschiff!

Ja zur Forderung, Karlsruhe öffentlich zum Sicheren Hafen

für Gerettete aus dem Mittelmeer zu erklären!

Bitte schließen Sie sich diesem Appell mit Ihrer Unterschrift an (Rückseite)! Danke!

Deutsche Friedensgesellschaft - Vereinigte Kriegsdienstgegner*innen   V.i.S.d.P.: Sonnhild Thiel, Alberichstr. 9, 76185 Karlsruhe, suthiel@t-online.de
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Ja zu einer  Patenschaft  für ein Flüchtlingsrettungsschiff!

Nein zu einer erneuten Patenschaft der Stadt Karlsruhe für ein Kriegsschiff!

Ja zur Forderung, Karlsruhe öffentlich zum Sicheren Hafen für Gerettete aus dem Mittelmeer zu erklären!

Ausgefüllte Unterschriftenlisten bitte zurücksenden an: Sonnhild Thiel, Alberichstr. 9, 76185 Karlsruhebis 30.11.2018

Ich schließe mich dem Appell der DFG-VK an:

NAME ADRESSE UNTERSCHRIFT
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Zum Abschluss unserer Aktion werden die Unterschriften Vertreter*innen des Stadtrats und dem Oberbürgermeister übergeben. Sonst

werden keine Daten an Dritte weitergegeben, sondern alle Daten nach dem Ende der Aktion gelöscht. Auf Wunsch informieren wir Sie

gerne über den weiteren Verlauf der Kampagne, wenn Sie uns Ihre Email-Adresse geben.


